
 

Mitteilungen des Oberbürgermeisters
29. Sitzung der Stadtvertretung am 

26. März 2007



1. Unterrichtung über alle wesentlichen Angelegenheiten der Verwaltung 
 
Arbeit für mehr Familienfreundlichkeit 
Familienbündnis hat sich gegründet  
  
Am 28. Februar wurde das „Lokale Bündnis für Familie in Schwerin“ offiziell in die Bundesinitiati-
ve des Bundesfamilienministeriums aufgenommen. In der Industrie- und Handelskammer zu 
Schwerin unterschrieben Oberbürgermeister Norbert Claussen sowie Sozialdezernent Hermann 
Junghans gemeinsam mit der Netzwerkmanagerin Marie-Kristin Mohnke die Deklaration zur 
Bündnisgründung und legten somit den Grundstein für eine erfolgreiche Zusammenarbeit zwi-
schen Verwaltung, Wirtschaft, Politik und sozialen Einrichtungen. 
Ziel des Bündnisses ist es, Schwerin durch konkrete Projekte familienfreundlicher zu machen, 
um so junge Familien mit ihren Kindern in Schwerin halten zu können. Dabei steht vor allem die 
Entwicklung hin zu einer familiengerechteren Personalpolitik der Unternehmen im Vordergrund.  
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2. Stand der Abarbeitung der Beschlüsse der Stadtvertretung 
 
Beschlussvorlage  
Bebauungsplan Nr. 09.91.01 / 6a  "Hafen - Ehemaliges Molkereigelände 
-  Beschluss über die eingegangenen Stellungnahmen und  
-  Satzungsbeschluss über den Bebauungsplan gemäß § 10 BauGB 
22. StV vom 25. September 2006; DS 01176/2006 
 
Die Stadtvertretung hat am 25.09.2006 den Bebauungsplan Nr. 09.91.01 / 6a „Hafen - 
Ehem. Molkereigelände" als Satzung beschlossen. Die B-Plan - Begründung wurde gebilligt. 
 
Der Bebauungsplan konnte bisher nicht veröffentlicht worden, weil mit Beginn der Erschlie-
ßungsarbeiten durch die LGE im Oktober 2006 deutlich wurde, dass trotz der fachgutachterli-
chen Begleitung der in 1996 und später erfolgten Abbrucharbeiten diverse Ablagerungen aus 
Vornutzungen auf dem Gelände verblieben sind. Mengenmäßig sind dies vorherrschend minera-
lische Ablagerungen vermischt mit Siedlungsabfällen in einer früheren Tongrube im Nordwesten 
des Plangebietes sowie Schlacken und Aschen. Hinzu kommen kleinere lokale Ablagerungen. 
Die Beräumung dieser Ablagerungen durch die LGE ist weit fortgeschritten. Der eventuelle 
Verbleib einer größeren Recyclingmaterial-Verfüllung wird derzeit noch gutachterlich bewertet. 
Der vom begleitenden Fachgutachter zu erstellende Abschlussbericht wird nach Vorliegen vom 
städtischen Sachgebiet Technischer Umweltschutz als auch vom StAUN geprüft. 
Die Bekanntmachung des Planes wird erst nach Vorliegen eines positiven Prüfergebnisses 
durch die genannten Behörden erfolgen. 
Über den Fortgang der Beräumung und eventuell erforderliche (redaktionelle) Veränderungen 
am B-Plan und am erläuternden Umweltbericht wird in der nächsten Stadtvertretersitzung 
informiert. 
 
 
Antrag (CDU-Fraktion und Liberale) 
Solaranlagen auf Dächern kommunaler Gebäude 
24. StV vom 13. November 2006; TOP 13; DS 01378/2006 
 
Der Oberbürgermeister wurde beauftragt, 
1. in der Landeshauptstadt Schwerin die notwendigen Voraussetzungen zur Errichtung von 
    Solaranlagen auf Dächern kommunaler Gebäude zu prüfen. 
2. Dabei sind unterschiedlicher Betreiber zu betrachten sowie die einzelnen Varianten mit ihren 
    Vor- und Nachteilen darzustellen. Vor allem sind die finanziellen Auswirkungen für die  
    Landeshauptstadt aufzuzeigen. 
 
Die in Umsetzung dieses Beschlusses erzielten Prüfergebnisse sind diesen Mitteilungen als 
Anlage 1 beigefügt. 
 
 
Antrag (SPD-Fraktion) 
Projekt "Jugend für Vielfalt, Toleranz und Demokratie - gegen Rechtsextremismus, Frem-
denfeindlichkeit und Antisemitismus 
25. StV vom 11. Dezember 2006; TOP 29; DS 01444/2006 
 
Der Oberbürgermeister wurde beauftragt, dass sich die Landeshauptstadt bis zum 31.12.2006 
mit einem kommunalen Aktionsplan beim Bundesprogramm „Jugend für Vielfalt, Toleranz und 
Demokratie – gegen Rechtsextremismus, Fremdenfeindlichkeit und Antisemitismus“ bewirbt. 
 
Des Weiteren wird der Oberbürgermeister beauftragt, sich dafür einzusetzen, dass eines der 
von der Landesregierung Mecklenburg-Vorpommerns geplanten Regionalzentren „Für Demokra-
tie und Toleranz“ in Schwerin angesiedelt wird. 
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Hierzu wird in Ergänzung zu meinen schriftlichen Mitteilungen zur Sitzung der Stadtvertretung 
am 29. Januar 2007 mitgeteilt: 
 
Der Termin zur Abgabe der Interessenbekundung hat sich, entgegen der Mitteilung des OB an 
die Stadtvertreter in der Januar-Sitzung, vom 31.12.06 auf den 31 .01.2007 verändert. Anfang 
Februar fand unter Beteiligung der Beauftragten für Integration und Ausländerangelegenheiten 
ein Gespräch auf Arbeitsebene im Sozialministerium statt, indem die Chancen für eine erfolgrei-
che Bewerbung ausgelotet und um Unterstützung bei der Bewerbung durch das Sozialministeri-
um gebeten worden ist. Aussagen zur Entscheidung des Bundesministeriums für Familie, Senio-
ren, Frauen und Jugend liegen momentan noch nicht vor. 
Hinsichtlich der Ansiedlung des für Mecklenburg-Vorpommern geplanten Regionalzentrums gab 
es ebenfalls auf Arbeitsebene Gespräche mit Vertretern des Sozialministeriums. Das Sozialmi-
nisterium unterstützt die Ansiedlung in Schwerin, ist jedoch nicht Entscheidungsträger. Wenn 
eine Ansiedlung in Schwerin erfolgen sollte, ist es beabsichtigt, dass das Regionalzentrum sei-
nen Sitz im Jugendhaus in der Dr. Hans Wolf Str. haben wird, da hier bereits entsprechende 
Partner, wie die RAA, das mobile Beratungsteam und die Civitasnetzwerkstelle des Schweriner 
Jugendringes seinen Sitz haben. 
 
 
Antrag (Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Kerngebietsbescheinigungen 
26. StV vom 29. Januar 2007; TOP 25.6; DS 01459/2007 
 
Die Stadtvertretung hat beschlossen, den Oberbürgermeister zu beauftragen, einen Bericht über 
die Praxis in Schwerin in den letzten 16 Jahren vorzulegen. T.: StV v. 26.3.2007 
 
Hierzu wird mitgeteilt: 
 
Anfragen zu Kerngebieten in der Landeshauptstadt Schwerin wurden im Zusammenhang mit 
Anträgen auf Investitionszulagen bearbeitet. Diese Anträge wurden durch die Katasterbehörde 
der Stadt Schwerin in den Jahren 1995 bis 2004 bearbeitet.  
 
Die Bestätigung der Stadt nach § 3 des Investitionszulagegesetzes, ob ein Grundstück  

- in einem förmlich festgelegten Sanierungsgebiet  
- in einem förmlich festgelegten Erhaltungssatzungsgebiet oder 
- in einem Gebiet liegt, das durch Bebauungsplan als Kerngebiet festgesetzt ist 

bildete die Grundlage für eine Förderung des Grundstückes durch das zuständige Finanzamt.  
 
Jährlich gingen ca. 100 Anträge auf Investitionszulage ein. Beschieden wurden die Anträge zu 
der Lage eines Grundstückes im Sanierungs- bzw. Erhaltungssatzungsgebiet. Folgende Erhal-
tungssatzungsgebiete sind rechtskräftig in Schwerin:  
Innenstadt   seit 02.08.1991/ überarbeitet         17.09.2001 
Zippendorf und Mueß      seit 17.09.2001 
Max-Suhrbier-Str./Clara-Zetkin-Str.    seit 25.12.1995 
Rosa-Luxemburg-Str./Pestalozzistr.    seit 25.12.1995 
Möwenburgstr./Geibelstr.     seit 25.12.1995 
Schwälkenberg      seit 25.12.1995 
Wossidlostr.       seit 25.12.1995 
und folgende Sanierungsgebiete sind rechtskräftig in Schwerin: 
Feldstadt, Schelfstadt, Altstadt    seit 12.02.1992 
Altstadt/Schloßstr.      seit 21.03.1999 
Erweiterung Schelfstadt     seit 02.07.2004 
Paulsstadt        seit 19.05.2006 
Südliche Werdervorstadt     seit 01.09.2006. 
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In keinem Fall wurde durch die Landeshauptstadt Schwerin eine Kerngebietsbescheinigung er-
teilt im Zuge eines Antrages auf Investitionszulage. 

 
 

Antrag (Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Tiergestützte Pädagogik 
26. StV vom 29. Januar 2007; TOP 25.5; DS 01448/2007 
 
Die Stadtvertretung hatte beschlossen, den Oberbürgermeister zu beauftragen, einen Bericht 
über ein in der Stadt Schwerin einmaliges Projekt, der Tiergestützten Pädagogik, vorzulegen 
und Vorschläge zu einer kommunalen Unterstützung vorzuschlagen. T.: StV 26.3.2007 
 
Hierzu wird mitgeteilt: 
 
I. Sachverhalt: 
 

1. Der Verein Arbeiter-Samariter- Bund OV Schwerin e.V. hat unter Anleitung ei-
ner Sozialpädagogin mit Zusatzqualifizierung erste positive Erfahrungen mit 
dem Einsatz von Tieren, z.B. Hund, Esel in der Arbeit mit verhaltensauffälligen 
Kindern gemacht. Es ist geplant den Tierbestand zu erweitern. Außerdem soll 
dieses Angebot in der Arbeit mit behinderten und älteren Menschen ausgewei-
tet werden.  

 
2. Der Oberbürgermeister wird beauftragt der Stadtvertretung einen Bericht über 

dieses Projekt vorzulegen. Es sollen Vorschläge zur kommunalen Unterstüt-
zung erarbeitet werden. 

 
II. Stellungnahme 
Eine Konzeption zu dem Projekt Einbindung von Tieren in die pädagogische Arbeit in Kinderein-
richtungen liegt dem Fachamt Soziales und Wohnen, Bereich Eingliederungshilfe als Sozialhilfe-
träger der Frühförderung vor. Die Anwendung der tiergestützten Pädagogik ist eine ergänzende 
Möglichkeit, um unter anderem soziale Kompetenzen von Kindern mit Kontakt- und Entwick-
lungsstörungen zu fördern. Die Akzeptanz von Mensch und Tier ist besonders im städtischen 
Bereich eine Bereicherung, dadurch wird gleichzeitig eine Verbindung zur Natur hergestellt und 
für den Einzelnen ein Therapieerfolg erzielt. 
Aufbauend auf bereits bestehende Projekte z.B. zur Unterstützung der individuellen Lebensbe-
wältigung in der Weinbergschule oder im Bereich der Altenhilfe, wo der Einsatz von Hunden z.B. 
in der Tagespflege bzw. die ehrenamtliche Arbeit einer SeniorTrainerin mit einem Therapiebe-
gleithund im Pflegheim Zippendorf, wo ebenfalls durch regelmäßige Kontakte die nonverbale 
Kommunikation zwischen Mensch und Tier mit Erfolg begleitet wird, begrüßt die Landeshaupt-
stadt das Projekt zur Förderung von Kindern und Jugendlichen bis hin zu älteren und behinder-
ten Menschen mit der Anwendung der tiergestützten Pädagogik. Der Kontakt zu Tieren, um das 
Sozialverhalten zu fördern, wird bereits seit langem in Altenpflegeeinrichtungen durch das An-
wesen von kleinen Haustieren gepflegt. 
Kooperation und Vernetzung zu anderen Einrichtungen können von uns nur unterstützt werden, 
denn so ist die Nutzung von Ressourcen möglich und gleichzeitig werden entsprechende Syner-
gieeffekte erzielt. 
 
III. Vorschlag: 

1. Bei Interesse über den Inhalt des Projektes können sich die Stadtvertreter direkt an 
den Arbeiter-Samariter Bund (ASB) wenden.  

2. Da keine zwingend rechtliche Verpflichtung besteht, ist eine Mitfinanzierung des Pro-
jektes durch die Kommune bei der jetzigen Haushaltslage abzulehnen. 
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Antrag (Fraktion Unabhängige Bürger) 
Schwimmhallen in Schwerin  
26. StV vom 29. Januar 2007; TOP 12; DS 00907/2005 
 
Der Oberbürgermeister wurde beauftragt, zum Projektstand Neubau eines Hallenbades der FIT 
GmbH über den aktuellen Sachstand zu berichten. 
Außerdem ist die Variantenuntersuchung aus dem Jahr 2004 bzw. das bisherige Konzept an die 
aktuellen Parametern anzupassen. 
 
Hierzu wird mitgeteilt: 
 
Mit der Erfüllung der beiden Anteilskaufverträge per 28. Februar 2007 für den Erwerb der bishe-
rigen Eigentümer-GbR des 7SSP wurde ein wesentlicher Schritt hinsichtlich einer Realisierung 
des geplanten Neubau einer Schwimmhalle am Standort des 7-Seen-Sportparks gemacht. 
 
Parallel befindet sich die endgültige Abwicklung des Kaufvertrages für die Erweiterungsfläche 
zwischen SWS und LHS in der Umsetzung.  
 
Hinsichtlich der seinerzeit untersuchten alternativen Varianten ergibt aus Sicht der FIT kein neu-
er Sachstand. Ggf. eintretende Baukostensteigerungen treffen alle untersuchten Varianten. 
 
Die theoretische Möglichkeit einer Nutzung der Schwimmhalle Stern-Buchholz verringert sich 
jedoch immer weiter, da bisher keine Anschlussnutzung der Kaserne in Sicht ist und die 
Schwimmhalle wohl demnächst außer Betrieb genommen werden könnte. Darauf deutet zumin-
dest der Wechsel mehrerer der dort bisher angesiedelten Nutzer in die Schwimmhalle Dreesch 
hin. 
 
 
Antrag (CDU-Fraktion und Liberale) 
Solartechnisches Bauen 
27. StV vom 26. Februar 2007; TOP 23.5; DS 01488/2007  
  
Der Oberbürgermeister wurde beauftragt zu berichten, 

a) welche Fördermöglichkeiten, z. B. durch Landesprogramme, für energiesparendes Bau-
en und den Einsatz alternativer Energien im Baubereich, insbesondere für solartechni-
sches Bauen,  bestehen und  

b) welche planungsrechtlichen Möglichkeiten die Landeshauptstadt Schwerin hat, um solar-
technisches Bauen zu unterstützen. 

 
Hierzu wird mitgeteilt: 
 
a) Fördermöglichkeiten 
 
Die Stadt Schwerin selbst bietet keine direkte Förderung durch finanzielle Zuwendungen für e-
nergiesparendes Bauen z.B. mittels Solaranlagen. Jedoch werden planerisch z.B. über die Zu-
lässigkeit von Solaranlagen in Bebauungsplangebieten die Voraussetzungen geschaffen, dass 
die Errrichtung derartiger Anlagen möglich ist. 
 
Von Seiten des Landes und des Bundes besteht eine Reihe von Fördermöglichkeiten für ener-
giesparendes Bauen z.B. für Energiesparhäuser, Heizungen auf Basis erneuerbarer Energien 
(u.a. solarthermische Anlagen, Nutzung von Biomasse, Wärmepumpen, KWK-Anlagen) und 
Gebäudesanierung. Dazu existieren verschiedene Förderprogramme, die durch das Landesför-
derinstitut M-V verwaltet werden, z.B.:  
 

• KfW-C02-Gebäudesanierungsprogramm 
• Wohnraum Modernisieren 
• Ökologisch Bauen 
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• Solarstrom Erzeugen 
 

Ob durch die einzelnen Ministerien z.B. über das jeweilige StAUN noch weitere Fördermöglich-
keiten bestehen, ist uns nicht bekannt. Nähere Angaben hängen sehr vom jeweiligen Einzelfall 
ab und sind von uns nicht möglich. 
 
Der Betrieb von Photovoltaikanlagen wird darüber hinaus durch die im Erneuerbare Energien 
Gesetz (EEG) verankerte Abnahme- und Vergütungspflicht für den erzeugten Solarstrom geför-
dert. 
 
 
b) planungsrechtliche Möglichkeiten zur Unterstützung solartechnischen Bauens 
 
Mit den Instrument des Bauplanungsrechts (Baugesetzbuch, Baunutzungsverordnung) kann die 
Nutzung von Sonnenenergie in bestimmten Umfang unterstützt werden.  
 
Möglich ist die Förderung durch Festsetzungen im Bebauungsplan, insbesondere der Stellung 
und der Form baulicher Anlagen. Durch Festsetzung der Firstrichtung können Gebäude so aus-
gerichtet werden, dass z.B. die Hauptfassade sowie die Hauptdachflächen nach Süden oder 
Süd – Westen gerichtet sind. Im Rahmen dieser Festsetzungen ist die Entwicklung sogenannter 
Passivhäuser möglich. Die Festsetzung der Dachform auf Satteldacharten mit Neigungen zwi-
schen 35° und 48° unterstützt diesen Ansatz und bietet die Möglichkeit der gestalterischen In-
tegration von Solaranlagen in die Dachfläche. 
 
Die Anwendung der genannten Festsetzungen sind jedoch mit anderen städtebaulichen Belan-
gen wie z.B. der Erschließung oder dem Lärmschutz abzuwägen. Insofern ist die ausschließli-
che Berücksichtigung solartechnischer Belange nicht anwendbar. Das Abwägungsgebot nach § 
1 Abs. 7 zwingt die Gemeinde immer zur konkreten Abwägung aller öffentlichen und privaten 
Belange in jedem einzelnen Bebauungsplanverfahren. Durch die Novellierung des BauGB im 
Jahre 2004 und hier insbesondere durch die erweiterte Formulierung in § 1Abs. 5 BauGB hat 
der Bundesgesetzgeber aber deutlich gemacht, dass den Zielen des Klimaschutzes auch in der 
Bauleitplanung eine besondere Bedeutung zukommt: ...“Sie (die Bauleitpläne)sollen dazu bei-
tragen, eine menschenwürdige Umwelt zu sichern und die natürlichen Lebensgrundlagen zu 
schützen und zu entwickeln, auch in Verantwortung für den allgemeinen Klimaschutz, sowie die 
städtebauliche Gestalt und das Orts- und Landschaftsbild baukulturell zu erhalten und zu entwi-
ckeln.“ 
 
Eine zwingende Festsetzung zur Anwendung und Nutzung von Solarenergie hingegen ist nicht 
möglich. 
 
 
Antrag (Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Geothermie 
27. StV vom 26. Februar 2007; TOP 23.4; DS 01485/2007  
 
Der Oberbürgermeister wurde beauftragt, einen Bericht über die aktuelle Situation der Geother-
mie in Schwerin vorzulegen.  
 
Hierzu wird mitgeteilt: 
 
In den 80er Jahren des vorigen Jahrhunderts wurden potenzielle Standorte für die Nutzung von 
Erdwärme in den Nordbezirken Rostock, Schwerin und Neubrandenburg gesucht und auf ihre 
Wirtschaftlichkeit geprüft. 
Im Raum Schwerin sind dazu in den Jahren 1986 und 1987 vier Bohrungen ausgeführt worden. 
Die Bohrungen GT 1/86 und 3/87 wurden in der Feldmark von Sülstorf ausgeführt und als För-
derbrunnen vorgesehen. Der Schluckbrunnen mit der Bezeichnung GT 2/87 befindet sich in der 
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Flur 2 von Wüstmark. Dazwischen wurde eine Kontrollbohrung bei Buchholz mit der Bezeich-
nung GT 5/87 ausgeführt. 
Der Förderhorizont liegt bei ca. 2030 - 2098 m unter Flur, der Reinjektionshorizont bei ca. 1320- 
1360 m unter Flur. Gefördert werden sollten aus dem Brunnen GT 3/87 Ca. 80 - 100 m³ Sole/n 
von ca. 90 ° C. Geplant wurde der Betrieb der Heizzentrale mit Absorptionswärmepumpen und 
Gasmotoren-BHKW. Zur Erhöhung der Effektivität sollte die Heiznetzrücklauftemperatur noch 
weiter abgesenkt werden. 
Zur Beurteilung der Eignung des Standortes Schwerin unter den damals gegebenen wirtschaftli-
chen und technischen Möglichkeiten liegt ein Kurzbericht aus dem Jahre 1989 vor. 
Die Prüfergebnisse wurden 1991 unter Berücksichtigung der geänderten Bedingungen in Meck-
lenburg-Vorpommern durch die Energieconsulting Heidelberg im Rahmen einer Studie zur wirt-
schaftlichen Nutzung von Geothermie in den neuen Bundesländern überarbeitet.  
Eine Umsetzung der Nutzungskonzepte für die Geothermie am Standort Schwerin kam aus un-
terschiedlichen Gründen, das Projekt durch den Einsatz von Fördermitteln zu realisieren, nicht 
zustande. 
Nach gegenwärtigem Kenntnisstand sind folgende Situationen gegeben: 
Die Bohrung GT 1/86 ist beräumt und damit offensichtlich nicht mehr verfügbar. Die Bohrung GT 
3/87 ist ebenso wie die Kontrollbohrung GT 5/87 gesichert. Die Bohrung GT 2/87 befindet sich in 
Nutzung als Schluckbrunnen für die Sole aus den Gaskavernen in Kraak. Hierüber besteht ein 
Mietvertrag der Landeshauptstadt Schwerin mit der Hamburger Gaswerke GmbH. Die bildliche 
Darstellung der Brunnenstandorte erfolgt hier in Form der Luftbilder der neuesten verfügbaren 
Befliegung aus dem Jahre 2005 als Anlagen 4 - 7. 
 
Zur Dokumentation der vorgenannten Informationen sind Anlagen und entsprechendes Kartei-
material in der Stadtverwaltung vorhanden. Sie können bei Bedarf eingesehen werden. 
. 
Fazit: 
Vor einer hinreichend konkreten Aussage zur wirtschaftlichen Nutzung der Erdwärme am 
Standort Schwerin wären die bisherigen Prüfergebnisse (Altdaten) unter Berücksichtigung der 
veränderten aktuellen Anwendungsvoraussetzungen grundlegend durch ein kompetentes Fach-
unternehmen zu überarbeiten. 
 
Soweit aufgrund des vorgenannten Antrags eine aktuelle Berichterstattung beschlossen werden 
sollte, bedeutet dies für die Umsetzung, dass unter Einbindung der Stadtwerke, die als Energie-
versorger mit einzubeziehen wären, zunächst aktuelle Untersuchungen zu erfolgen hätten, die 
mit finanziellen Aufwendungen verbunden sind. Kostenschätzungen hierzu liegen derzeitig nicht 
vor und müssten für den Planungsprozess in Erfahrung gebracht werden. 
 
Ebenso wäre in diesem Zusammenhang zu prüfen, ob es – im Gegensatz zu den 90er-Jahren – 
heute Fördermöglichkeiten für die Untersuchung und Nutzung geeigneter Standorte gibt. 
 
In diesem Zusammenhang wird mitgeteilt, dass in einer Studie zu Möglichkeiten der Stromer-
zeugung aus hydrothermaler Geothermie für M-V der Standort Schwerin aus Sicht des Landes 
keine Rolle spielt. 
 
Die Kosten für Inspektionsuntersuchungen, um festzustellen, ob und inwieweit Bohrungen über-
haupt geothermisch nutzbar sind, würden sich auf ein Kostenvolumen von rd. € 40.000 je Boh-
rung belaufen. 
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Antrag (CDU-Fraktion und Liberale) 
Denkmalstatus Lärchenallee 
27. StV vom 26. Februar 2007; TOP 9; DS 01426/2006 
 
 
Der Oberbürgermeister wurde aufgefordert zu prüfen, unter welchen Bedingungen es möglich 
ist den Denkmalstatus des Baumensembles der Lärchenallee vom ältesten Teilstück auf den 
gesamten Bereich der Lärchenallee auszuweiten bzw. den Status der jüngeren Teilstücke 
aufzuwerten. 
 
Hierzu wird mitgeteilt: 
 
Zur Geschichte: 
Der heutige Stadtteil Friedrichsthal erhielt 1798 seinen Namen durch den Herzog Friedrich 
Franz I., welcher 1797 ein Fachwerkgebäude zum Zwecke des Ausbaus zum Jagdsitz erwarb. 
Das zweigeschossige Fachwerkgebäude wurde umgebaut und bis 1805 durch die vier einge-
schossigen Fachwerkhäuser mit der charakteristischen Bohlenbinderdachkonstruktion ergänzt. 
Westlich an das Schloss angrenzend wurde ein Park angelegt, der in seiner Struktur und mit 
seinen Pflanzungen bis heute in großen Teilen überkommen ist. 
Die Schlossvorfahrt wird durch vier Eichen betont, und die gegenüberliegenden ehemaligen Ka-
valiershäuser sind zur Straße durch eine kleine Lindenreihe begrenzt. 
Beginnend am historischen Ortseingang (heute etwa auf Höhe des Lärchenweges) bis zum heu-
tigen Touristenweg wurde 1798 eine Allee angelegt, welche 84 in regelmäßigen Abständen ge-
pflanzte Lärchen umfasste. 
Diese gestalterische Betonung eines bestimmten, durch den herzoglichen Gestaltungswillen 
definierten Straßenabschnitts entlang der ehemaligen Poststraße von Schwerin über Gade-
busch nach Lübeck  hatte sich bis in die erste Hälfte des 20. Jahrhunderts erhalten. 
Die alte Chaussee zwischen Stadtausgang und Ortseingang Friedrichsthal war ursprünglich mit 
einer Lindenallee bepflanzt. Nach Verlust dieser Bäume erfolgte ein Wechsel der Baumart, und 
man begann die Weiterpflanzung der Lärchenallee in Richtung Schwerin-Lankow und in Rich-
tung Jagdschloss, wobei sich die jüngeren Pflanzungen der historischen Pflanzrhythmik nur 
noch näherten. 
 
Zum Denkmalstatus: 
Die historische Lärchenallee, südlich beginnend am Lärchenweg und endend am Touristenweg, 
ist in die Denkmalliste der Stadt entsprechend § 2 (1), (2) DSchG M-V als „von Menschen ges-
talteter Landschaftsteil“ eingetragen. 
Sie steht in engem inhaltlichen Zusammenhang mit der denkmalgeschützten baulichen Anlage 
des ehemaligen Jagdschlosses (Lärchenallee Nr. 7) und mit dem sich hinter dem Schloss 
erstreckenden Park sowie den beiden Nebengebäuden (Lärchenallee Nr. 42, Herrensteinfelder 
Weg Nr. 2). 
Die Lärchenallee verweist in der Nähe des Jagdschlosses auf die besondere Anlage der herzog-
lichen Hofhaltung im Ort, sie war und ist darüber hinaus raumordnendes Gestaltungsmittel.  
Die Wahl der Lärche als Alleebaum verleiht diesem landschaftsgestalterischen Entwurf Einzigar-
tigkeit im europäischen Maßstab. 
Für die Unterschutzstellung des Ensembles aus Allee, baulichen Anlagen des ehemaligen Jagd-
schlosses und Park liegen daher wissenschaftliche, bau-, garten-, jagdgeschichtliche und städ-
tebauliche Gründe vor. 
 
 
Zum Beschluss der Stadtvertretung 
Der denkmalpflegerische Schutz resultiert aus dem inhaltlich-historischen Gestaltungskontext 
der baulichen und gärtnerischen Anlagen. Die Gesamtanlage dokumentiert herrschaftlichen 
Gestaltungswillen des ausgehenden 18. Jahrhunderts sowie bewusste Einflussnahme auf zu 
gestaltende Landschaftsräume. 
Die Nachpflanzungen der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts gehören nicht zu diesem Gestal-
tungsansatz. 
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Sie haben sich aus der Aufwertung des Ortsteils Friedrichsthal, im Rahmen der Neuschaffung 
des Stadtteils Lankow und der daraus erwachsenden Naherholungsfunktion für diesen neuen 
Stadtteil entwickelt. Die Weiterpflanzung der Allee in Richtung Stadt wechselt darüber hinaus die 
Baumart, folgt sowohl in der Ausbildung der Straße als auch in der Pflanzrhythmik nicht dem 
historischen Bestand innerhalb des Ortsteils und steht für einen anderen inhaltlichen Umgang 
mit Kulturlandschaft. 
 
Die Denkmalschutzbehörde der Stadt vertritt weiterhin die Auffassung, dass eine Ausweitung 
des Denkmalstatus auf die Nachpflanzungen aus jüngerer Zeit die denkmalrelevante Aussage 
des baulichen und gärtnerischen Ensembles des 18. Jahrhunderts verfälschen würde und  ent-
sprechend aus denkmalpflegerischer Sicht nicht vertreten werden kann. 
Diese Auffassung wird auch – nach Rücksprache mit der zuständigen Referentin beim LKD, 
Frau Holz – von der Landesdenkmalpflege voll inhaltlich mitgetragen. 
 
Gegenwärtig unterliegen die noch vorhandenen 53 älteren Lärchen zudem dem Schutzstatus 
eines Naturdenkmals nach § 25 des Landesnaturschutzgesetztes (LNatG M-V). Eine Auswei-
tung des Schutzstatus auf den gesamten Bereich der Lärchenallee ist aus Sicht des Naturschut-
zes wenig sinnvoll, weil die Nachpflanzungen zum Teil noch sehr jung sind. Für diese Bäume 
greifen die Kriterien für eine Unterschutzstellung nicht. Nach § 25 Abs. 1 Satz 2 LNatG M-V 
können Einzelschöpfungen der Natur wegen ihrer Schönheit, Eigenart, Seltenheit oder reprä-
sentativen Bedeutung unter Schutz gestellt werden. Die nachgepflanzten Lärchen mit Stamm-
umfängen von 20 bis zu ca. 100 cm erfüllen nicht die Schutzkriterien. 
 
Im Übrigen ist zu bedenken, dass die älteren Lärchen mit einem Alter von ca. 200 Jahren alters- 
und standortbedingt womöglich in den nächsten 20 - 25 Jahren aus Verkehrssicherungsgründen 
zu entfernen sind. Die verbleibenden Lärchen erfüllen aber nicht die Kriterien für ein Natur-
denkmal.  
 
Aus diesem Grunde sollte auch aus Sicht der Naturschutzbehörde der Stadt auf eine Erweite-
rung des Schutzstatus verzichtet werden. 
 
Abschließend wird daran erinnert, dass alle Lärchen bereits dem Schutzstatus einer Allee nach   
§ 27 LNatG M-V unterliegen. 
 
 
Antrag (Fraktion Die Linkspartei.PDS) 
Teilnahme am Wettbewerb „Seniorenfreundlichste Stadt des Landes Mecklenburg-
Vorpommern“ 
27. StV vom 26. Februar 2007; TOP 14; DS 01499/2007  
 
Die Stadtvertretung hat beschlossen: 
 
Unter Berücksichtigung der 
• Arbeit des Seniorenbeirates (AG Soziales & Wohnen) 
• Arbeit des Seniorenbüros in Vorbereitung der BUGA 
• Erfolge beim altersgerechten Stadtumbau 
• der beschlossenen mehrjährigen Finanzierung der Seniorenarbeit 
• Erfolge in der Arbeit für eine barrierefreie Stadt 
• der Beteiligungsmöglichkeiten für Seniorinnen und Senioren 
• der ehrenamtlichen Arbeit der Seniorentrainer 
wird der Oberbürgermeister aufgefordert, bis zum 28.02.2007 die Unterlagen zur Bewerbung als 
„Seniorenfreundlichste Kommune des Landes Mecklenburg-Vorpommern“ an den Landessenio-
renbeirat zu übergeben. 
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Hierzu wird mitgeteilt: 
 
Die Unterlagen für die Teilnahme am Wettbewerb wurden entsprechend der Frist am 28.02.2007 
abgegeben. Sobald Ergebnisse vorliegen, wird der Oberbürgermeister die Stadtvertretung dar-
über informieren. 
 
 
Antrag (SPD-Fration) 
Änderung der Linien 7 und 16 sowie Schaffung einer Bushaltestelle im Eckdrift 
27. StV vom 26. Februar 2007; TOP 15; DS 01493/2007  
 
 
Der Oberbürgermeister wurde beauftragt, gemeinsam mit dem Nahverkehr die Änderung der 
Linienführung 7 und 16 in den Eckdrift sowie die Schaffung einer Bushaltestelle im Eckdrift zu 
prüfen. 
 
Hierzu wird mitgeteilt: 
 
Bereits im Dezember 2006 hatte die NVDS GmbH eine Änderung der Linienführung und die 
Einrichtung einer zusätzlichen Bushaltestelle mit Vertretern der im Eckdrift ansässigen Callcen-
tern ausgiebig erörtert. Diesem Wunsch konnte in erster Linie aus dem schlechten Verhältnis 
von aufzuwendenden Kosten und den zu erwartenden Einnahmen durch zusätzliche Fahrgäste 
nicht entsprochen werden. 
 
Die Fahrtstrecke verlängert sich je Fahrt um etwa 1.000 m, die Fahrzeit erhöht sich von bisher 
einer Minute auf 4 Minuten. Durch diese Fahrzeitverlängerung wird in der Hauptverkehrszeit auf 
der Linie 7/71 der zusätzliche Einsatz eines Omnibusses mit entsprechendem Personal je Tag 
notwendig, da die Fahrten von Hauptbahnhof bis Hauptbahnhof ohne eine Endstelle im Bereich 
Krebsförden führen und die Busse nach der Ankunft am Hauptbahnhof nur vier Minuten Zeit bis 
zur nächsten Abfahrt in Richtung Krebsförden zur Verfügung haben. 
 
Eine Auswertung der Fahrgastzahlen der Linie 7/71 ergibt eine gleich bleibende Quantität in den 
letzten Jahren. Ein Fahrgastpotential, das zusätzliche Aufwendungen über 24 h täglich rechtfer-
tigt, ist nicht erkennbar. 
 
Nach Informationen der NVS GmbH arbeiten in den dortigen Callcentern ca. 800 Mitarbeiter in 
verschiedenen Einrichtungen zu unterschiedlichen Schichtzeiten. Bei einem Modal Split von 20 
% nutzen täglich 160 Mitarbeiter der Callcenter das Angebot des öffentlichen Personennahver-
kehrs. Die Linie 7 / 71 verkehrt zwischen 5:30 Uhr und 23:00 Uhr, zu den Hauptverkehrszeiten 
sogar alle 10 Minuten. Damit ist sie die am dichtesten bediente Omnibuslinie des Liniennetzes. 
Die Linie 16 verkehrt montags bis freitags zwischen 5:30 Uhr und 22:00 Uhr, samstags zwischen 
5:30 Uhr uns 20:30 Uhr, in den Hauptverkehrszeiten alle 20 Minuten. Es werden von Montag bis 
Freitag täglich 95 Abfahrten auf beiden Linien ab der Haltestelle Eckdrift angeboten. 
 
Eine Einbindung dieser Stichstrecke in alle dort stattfindenden Fahrten der Linien 7, 16 und 71 
ist auf Grund der Strecken- und Fahrzeitverlängerungen und der daraus resultierenden Quali-
tätsverschlechterung für die Fahrgäste der genannten Linien nicht zu befürworten, zumal der 
Haltestellenzulauf sich im zumutbaren Wegebereich befindet ( 400 m lt. Nahverkehrsplan), be-
festigt und mit Straßenbeleuchtung ausgestattet ist. (Ähnliche Wegebeziehungen sind zum Bei-
spiel auch im Bereich der Kliniken vorhanden.) 
Zwischenzeitlich wurde allerdings nach Anfrage der Callcenter das Angebot der Linie 7 in den 
Morgenstunden dahingehend erweitert, dass der Bus vor 06.00 Uhr am Eckdrift ankommt. 
 
Ab 24.03.07 wird für einen Probebetrieb für 8 Wochen ein zusätzlicher Bus zu den gewünschten 
Zeiten zwischen Hauptbahnhof und Krebsförden angeboten, um über ein technisches Zählsys-
tem die tatsächliche Nachfrage prüfen zu können und den Verbleib des zusätzlichen Einsatzes 
zu bewerten. 
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Antrag (Fraktion Die Linkspartei.PDS) 
Arbeitsförderprogramm für die Landeshauptstadt Schwerin 
27. StV vom 26. Februar 2007; TOP 11; DS 01489/2007  
 
Der Oberbürgermeister wurde aufgefordert, in Zusammenarbeit mit der ARGE, der IHK, der 
Handwerkskammer und den auf diesem Gebiet tätigen Vereinen und Verbände der Landes-
hauptstadt (insbesondere auch im Bereich der Jugendhilfe) eine Initiative zur Absenkung der 
Jugendarbeitslosigkeit und zur Erhöhung des Lehrstellenangebots zu entwickeln und umzuset-
zen.  
 
Hierzu wird mitgeteilt: 
 
Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Schwerin, der Vorsitzende der Geschäftsführung 
der Bundesagentur für Arbeit Agentur Schwerin, der Geschäftsführer der ARGE, der Präsident 
des Unternehmerverbandes und die Hauptgeschäftsführer der Kammern und der Kreishandwer-
kerschaft werden Ende  März 2007 die gemeinsame Erklärung zur „Initiative: Arbeit für 
Schwerin!!“ unterzeichnen. 
 
Die Erklärung wird den Wortlaut gem. Anlage 2 zu diesen Mitteilungen haben: 
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3. Beschlüsse des Hauptausschusses 
 
Der Hauptausschuss hat zwischen der 26. Sitzung der Stadtvertretung am 29. Januar 2007 
und der 27. Sitzung der Stadtvertretung am 26. Februar 2007 nachstehende Beschlüsse ge-
fasst. 
 
 
Beschlüsse zu Grundstücksangelegenheiten: 
 
keine 
 
Beschlüsse zu Einvernehmensregelungen: 
 
Einvernehmen nach § 8 (4) 7 Hauptsatzung zu einem Bauvorhaben im Außenbereich (§ 35 
Abs. 2 BauGB) - Neubau Vereinsraum 'MC Ziegelsee e.V.', Lagerstraße (61-15-1696/06) 
Vorlage: 01374/2006 
 
Das gemeindliche Einvernehmen zu dem Bauvorhaben ‚Neubau Vereinsraum MC Ziegelsee 
e.V.’ wird erteilt. 
 
 
Erteilung des Einvernehmens nach § 8 (4) Nr. 7 Hauptsatzung - Bauen im Außenbereich 
nach  § 35 (2) BauGB -  Dorfstr. 34a  (AZ: 61-22-2070/06) 
Vorlage: 01472/2007 
 
Das Einvernehmen zur Errichtung des Wochenendhauses im Außenbereich gemäß § 35 BauGB 
wird erteilt. 
 
 
Erteilung des Einvernehmens nach § 8 (4) Nr.7  Hauptsatzung - Befreiung im VEP Lär-
chenpark 
Änderung der Firstrichtung (Az. 2374/06) 
Vorlage: 01473/2007 
 
Das Einvernehmen nach § 8 (4) Nr. 7 Hauptsatzung zur Befreiung von den Festsetzungen des 
VEP`s hinsichtlich der Firstrichtung wird erteilt.  
Erteilung des Einvernehmens nach § 8 (4) Nr. 7 Hauptsatzung- Bauen im Außenbereich 
gemäß § 35 BauGB , Paulshöher Weg 3, (61-14-2985/06)  
Vorlage: 01476/2007 
 
Das Einvernehmen nach § 8 (4) Nr. 7 Hauptsatzung für den Umbau und die Nutzungsänderung 
im Außenbereich wird erteilt. 
 
 
Weitere Beschlüsse 
 
Weiterführung der Baumaßnahme Fritz-Reuter-Straße 2.BA unter Einsatz von Städtebau-
fördermitteln 
Vorlage: 01434/2006 
 
Der Durchführung der o.g. Maßnahme unter Einsatz von Städtebauförderungsmitteln wird zuge-
stimmt. 
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Fortschreibung Landschaftsplan Schwerin – Offenlagebeschluss 
Vorlage: 01299/2006 
 
Der Entwurf der Fortschreibung des Landschaftsplans wird zur Kenntnis genommen. 
Der Entwurf ist für die Dauer von einem Monat öffentlich auszulegen. 
 
 
Straßenbenennung Bebauungsplan Nr. 09.91.01/6a ehemaliges Molkereigelände 
Vorlage: 01342/2006 
 
Für die zukünftige Bebauung auf dem ehemaligen Molkereigelände werden Namen von Frauen-
persönlichkeiten aus Mecklenburg-Vorpommern vorgeschlagen (siehe auch Kartenanlage zur 
Beschlussvorlage). 
 
 
PPP Projekt Lambrechtsgrund 
Hier: Entscheidung über die Beteiligung einer privaten Projektgesellschaft bei Bau, Fi-
nanzierung und Betreibung des Sport- und Veranstaltungszentrums Lambrechtsgrund 
Vorlage: 01469/2007 
 
Der Hauptausschuss empfiehlt der Stadtvertretung folgende Beschlussfassung: 
 
Die Stadtvertretung beschließt: 
 

1. auf Grundlage des letztverbindlichen Angebotes vom 20.12.2006 wird der Auftrag  „ Sa-
nierung, Neubau, Finanzierung und Betreibung des Sport- und Veranstaltungszentrums 
Lambrechtsgrund sowie des Sportinternates“ an die Heitkamp Development GmbH ver-
geben. 

2. für die unter Ziffer 1 benannten Aufgaben erhält die Heitkamp Development GmbH einen 
kommunalen Zuschuss von 2,4 Mio €(brutto)/jährlich 

3. Den Verträgen Nr. 3 - 9, gemäß Anlage, wird zugestimmt. Die Verträge werden auf un-
bestimmte Zeit geschlossen, können jedoch nach Ablauf von 25 Jahren erstmals gekün-
digt werden. Vertragsbeginn ist der 01.04. 2007. 

 
Des Weiteren empfiehlt der Hauptausschuss der Stadtvertretung folgende Erklärung zum ge-
planten Vorhaben PPP Projekt Lambrechtsgrund: 
„Die Stadtvertretung stellt fest, dass es sich beim PPP-Projekt Lambrechtsgrund um ein Projekt 
von überregionaler Bedeutung für die Bereichen Kultur, Tourismus, Bildung und Sport handelt 
und fordert deshalb die finanzielle Unterstützung durch das Land und die Region.“ 
 
 
Änderung des Bebauungsplanes Nr. 16.91.01 Zippendorf 
Vorlage: 01471/2007 
 
Der Hauptausschuss empfiehlt der Stadtvertretung folgende Beschlussfassung: 
 
Der Oberbürgermeister wird beauftragt, eine Änderung des B-Planes Nr. 16.91.01 Zippendorf 
einzuleiten, die einen Verzicht auf den bisher angedachten Wasserwanderrastplatz am Zippen-
dorfer Strand und den Ausweis einer Steganlage mit gastronomischer Betreuung beinhaltet. 
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Änderung der Abwassersatzung, der Allgemeinen Entsorgungsbedingungen für Abwas-
ser (AEB) und des Preisblattes der SAE 
Vorlage: 01441/2006 
 
Der Hauptausschuss empfiehlt der Stadtvertretung folgende Beschlussfassung: 
 
Die Stadtvertretung beschließt 
 

1. die Änderungssatzung zur Änderung der Abwassersatzung der Landeshauptstadt 
Schwerin gemäß Anlage A 

2. die Änderungen zu den Allgemeinen Entsorgungsbedingungen für Abwasser (AEB) der 
Landeshauptstadt Schwerin entsprechend Anlage B 

3. das Preisblatt für Benutzungsentgelte der Schweriner Abwasserentsorgung – Eigenbe-
trieb der Landeshauptstadt Schwerin (Anlage C 1 und C 2) 

4. die Kalkulation des Baukostenzuschusses für die Erneuerung der Schmutzwasserbesei-
tigungseinrichtung in der Landeshauptstadt Schwerin (Anlage D) und 

5. die Kalkulation der Benutzungsentgelte (Anlage E) 
 
 
Erster Nachtrag zum Werbenutzungsvertrag vom 15.09.1997 zwischen der Landeshaupt-
stadt Schwerin und der Ströer Media Deutschland GmbH & Co. KG 
Vorlage: 01445/2006 
 
Der Hauptausschuss stimmt dem ersten Nachtrag zum Werbenutzungsvertrag zu. 
 
 
Kindertagesförderung: Leistungsentgelte 2007 und Tagespflege 
Vorlage: 01477/2007 
 
Der Hauptausschuss empfiehlt der Stadtvertretung folgende Beschlussfassung: 
 

1. Die Stadtvertretung bestätigt die in der Anlage 1 aufgeführten Leistungsentgelte für Kin-
dertageseinrichtungen und ermächtigt den Oberbürgermeister, mit den Trägern einrich-
tungsbezogene Leistungs- und Entgeltvereinbarungen gemäß §§ 78 b-e SGB VIII i. V. § 
16 KiföG abzuschließen. 
 

2. Die Stadtvertretung ermächtigt den Hauptausschuss, Entgelte für die Tageseinrichtun-
gen zu bestätigen, bei denen die Verhandlungen noch nicht abgeschlossen werden 
konnten bzw. die erst zum Beginn des Schuljahres 2007/08 wirksam werden sollen. 
 

Die Stadtvertretung bestätigt die in der Anlage 2 aufgeführten Entgelte für die Tagespflege ein-
schließlich der anteiligen Landesförderung. 
 
 
Verkehrskonzept Paulsstadt 
Vorlage: 01421/200 
 
Der Hauptausschuss empfiehlt der Stadtvertretung folgende geänderte Beschlussfassung: 
 
"Die "Untersuchung zur Einrichtung von Einbahnstraßen in der Schweriner Paulsstadt" wird als 
Zwischenstand zur Kenntnis genommen. Die Verwaltung setzt die Arbeit an der Umsetzung des 
Beschlusses der Stadtvertretung zum Antrag "Verkehrskonzept Paulsstadt" (DS 01181/2006) 
fort und berichtet dem Ausschuss für Bauen, Ordnung, Umwelt und Stadtentwicklung fortlau-
fend. " 
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Bebauungsplan Nr. 57.07 "Am Mueßer Berg/Im Scharr" 
Aufstellungsbeschluss 
Vorlage: 01479/2007 
 
1. 
Für den im Lageplan dargestellten Geltungsbereich wird der Bebauungsplan Nr. 57.07 mit der 
Bezeichnung „Am Mueßer Berg/Im Scharr“ aufgestellt. Der Beschluss hierüber ist ortsüblich 
bekannt zu machen.  
 
2. 
Die Begründung zur Beschlussvorlage wird gemäß Empfehlung des Ausschusses für Bauen, 
Ordnung, Umwelt und Stadtentwicklung geändert. 
 
 
Bebauungsplan Nr. 49.05 "Ostorf - Schleifmühlenweg/Am Sportplatz Paulshöhe" 
Beschluss über die Stellungnahmen 
Satzungsbeschluss 
Vorlage: 01481/2007 
 
Der Hauptausschuss empfiehlt der Stadtvertretung folgende Beschlussfassung: 
 
- Die Stadtvertretung beschließt über die im Rahmen der öffentlichen Auslegung des Bebau-

ungsplans eingegangenen Stellungnahmen aus der Öffentlichkeit. 
 
- Die Stadtvertretung beschließt den gegenüber der Fassung der Offenlage entsprechend den 

in Anlage 3 aufgeführten Punkten geänderten Bebauungsplan Nr. 49.05 „Ostorf – Schleif-
mühlenweg/ Am Sportplatz Paulshöhe“. Die Begründung zum Bebauungsplan mit Umwelt-
bericht wird gebilligt. Der Satzungsbeschluss ist ortsüblich bekannt zu machen. 

 
 
BUGA-Bericht zum Stand der Planung / Realisierung für die Teilprojekte; Arbeitsstand 
Umland, Presse, Öffentlichkeitsarbeit, Marketing und Vertrieb 
Vorlage: 01518/2007 
 
Der Hauptausschuss nimmt den Bericht 03/2007 für den Monat März 
 

- zum Stand der Planung/Realisierung für die Teilobjekte der BUGA 2009, 
- zum Arbeitsstand Umland/Presse/Öffentlichkeitsarbeit/Marketing/Vertrieb, 
- die Zusammenfassung der Auftragsvergaben (Stand 28. Februar 2007) 

 
zustimmend zur Kenntnis. 
 
 
Information über Konditionen zu Darlehensaufnahmen am 30.06.2006 in Höhe von 
3.768.193,97 EUR und am 22.12.2006 in Höhe von 9.147.119,46 EUR 
Vorlage: 01451/2007 
 
Die Ergebnisse der Zuschlagserteilung durch den Oberbürgermeister zur Aufnahme eines Dar-
lehens am 30.06.2006 in Höhe von 3.768.193,97 EUR sowie am 22.12.2006 in Höhe von 
9.147.119,46 EUR werden dem Hauptausschuss wie in der Begründung zur Vorlage aufgeführt 
zur Kenntnis gegeben. 
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4. Bearbeitungsstand von in den Hauptausschuss verwiesenen Anträgen 
 
Antrag (SPD-Fraktion) 
Parkbänke mit Notrufnummern 
Vorlage: 01381/2006 
 
Herr Lasch, Vertreter der antragstellenden Fraktion, zieht den Antrag zurück.  
 
 
Antrag (Fraktion Unabhängige Bürger) 
Einrichtung eines Systems zum Auffinden von Verletzten 
Vorlage: 01463/2007 
 
Der Hauptausschuss folgt der Empfehlung des Fachausschusses für Bauen, Ordnung, Umwelt 
und Stadtentwicklung, lehnt den Antrag ab und empfiehlt der Stadtvertretung ebenfalls die Ab-
lehnung des Antrages. 
 
 
Antrag (Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
Garagenkomplex Neumühle 
Vorlage: 01365/2006 
 
Der Hauptausschuss folgt den Empfehlungen der Fachausschüsse, lehnt den Antrag ab und 
empfiehlt der Stadtvertretung ebenfalls die Ablehnung des Antrages. 
 
 
Antrag (Fraktion Die Linkspartei.PDS) 
Gedenkveranstaltung zum 27. Januar, Gedenktag für die Opfer des Nationalsozialismus 
Vorlage: 01490/2007 
 
Der Hauptausschuss verweist den Antrag in den Ausschuss für Kultur, Sport und Schule zur 
Vorberatung. 
 
 
Antrag (Christoph Priesemann) 
Entfernung des Lenin-Standbildes in der Hamburger Allee 
Vorlage: 01054/2006 
 
Der Hauptausschuss folgt der Empfehlung des Fachausschusses und empfiehlt der Stadtvertre-
tung folgenden Text für die Informationstafel zur Beschlussfassung: 
 
Wladimir Iljitsch Lenin (1870-1924) 
 
Führer der Bolschewiki in der Oktoberrevolution 1917 und Gründer der Sowjetunion.  
Mit dem »Dekret über den Frieden« beendete er den Ersten Weltkrieg für Russland. Er führte 
einen Bürgerkrieg gegen große Teile des eigenen Volkes, um seine Macht zu festigen. Unzähli-
ge starben auf seinen Befehl.  
Er enteignete Kulaken und Bauern und verteilte den Boden an Besitzlose. Lenin zerschlug die 
demokratischen Parteien und die Kirche in Russland fast vollständig. Sein theoretisches Werk 
bildete die geistige Grundlage für kommunistische Regime in der ganzen Welt. Lenins Diktatur 
bereitete den Weg für den kommunistischen Terror des 20. Jahrhunderts, dem Millionen von 
Menschen zum Opfer fielen. 
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Das Denkmal des estnischen Bildhauers Jaak Soans wurde im Rahmen der 825-Jahrfeier 
Schwerins 1985 eingeweiht. Es soll an Lenins »Dekret über Grund und Boden« und an die Ent-
eignung der Großgrundbesitzer in der sowjetischen Besatzungszone während der Bodenreform 
1945 erinnern. 
 
 
Antrag (CDU-Fraktion und Liberale) 
Dauer des Schweriner Weihnachtsmarktes 2007 
Vorlage: 01466/2007 
 
Der Hauptausschuss empfiehlt der Stadtvertretung folgende Beschlussfassung: 
 
Die Stadtvertretung möge beschließen: 
Der Oberbürgermeister wird beauftragt, bei der Stadtmarketing GmbH sowie beim beauftrag-
ten Veranstalter des Weihnachtsmarktes für 2007 Änderungen zu dessen Dauer zu erwirken. 
Dabei sollte die Eröffnung nicht vor dem Totensonntag erfolgen und die Schließung des 
Weihnachtsmarktes weiter als bisher nach hinten verlagert werden.  
Die Dekorationen des Weihnachtsmarktes sollten über die Festtage hinaus installiert bleiben. 
 
 
Antrag (SPD-Fraktion) 
Wohnen im Alter 
Vorlage: 01382/2006 
 
Die SPD-Fraktion zieht den Antrag zurück. 
 
 
Antrag (Fraktion Bündnis 90/DIE GRÜNEN) 
Genehmigungsvorgang Autoverwertung Grimm 
Vorlage: 00897/2005 
 
Der Antrag hat sich im Benehmen mit dem Antragsteller erledigt. 
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5. Sonstige Informationen 
 
Pinguin Heinrich kehrte in Schweriner Heimat zurück 
Ausstellung im Stadthaus zum Jubiläum der Städtepartnerschaft mit Wuppertal  
 
Pinguin „Heinrich“ ist zurück. Ab sofort begrüßt der sympathische Kunststoffpinguin Heinrich die 
Besucher des Stadthauses im Foyer. Seit über einem Jahr verweilte der lustige Kerl in Wupper-
tal und kehrte nun in der Landeshauptstadt zurück. Der Schweriner Königspinguin „Heinrich“ 
nahm im vergangenen Jahr an der Wuppertaler Pinguinale 2006 in der Partnerstadt teil – einer 
Parade mit 200 weiteren Exemplaren. Anlass war der 125. Geburtstag des Wuppertaler Zoos, 
dessen Wappentier der Pinguin ist. Er warb auf dem Balkon des Wuppertaler Rathauses für die 
schöne Landeshauptstadt im Norden und bereicherte zuletzt sogar den Karneval in der Schwe-
bebahn-Metropole. Den Schweriner Königspinguin gestalteten Studenten der Grafik + Design-
Schule Schwerin.  
Auch im Schleswig-Holstein-Haus dreht sich alles um Wuppertal. Zu betrachten sind Fotos mit 
dem Titel „Schönes Wuppertal - Blicke auf unsere Stadt“. Die Ausstellung zeigt die 50 Lieb-
lingsmotive der Wuppertaler. Im Austausch für die Wuppertaler Ansichten im Stadthaus und im 
Schleswig-Holstein-Haus werden Fotos des berühmten Künstlers Vasco Ascolini, die das 
Schwerin der Siebziger Jahre zeigen, in Wuppertal im März zur Schau gestellt. Die Ausstellun-
gen sind ein typisches Beispiel für die guten Beziehungen der beiden Städte, die am 9. Februar 
1987 die Städtepartnerschaftsvereinbarung unterzeichneten. Als zweite deutsch-deutsche Part-
nerschaft überhaupt kam dieser Vertrag mitten im Kalten Krieg schon einer kleinen Sensation 
gleich. In diesem Jahr sind viele große und kleine Highlights geplant, um die 20-jährige Freund-
schaft beider Städte zu würdigen. 
 
Schwedischer Generalkonsul zu Gast in der Landehauptstadt  
 
Oberbürgermeister Norbert Claussen empfing am 1. März den Generalkonsul des Königreiches 
Schweden, Bengt Lundborg im Alten Ratssaal des Rathauses. Im Anschluss an die Begrüßung 
trug sich der Generalkonsul in das Gästebuch der Stadt ein. Im folgenden angeregten Gedan-
kenaustausch kamen vorrangig die wirtschaftliche Entwicklung und die touristische Vermarktung 
Schwedens und der Landeshauptstadt zur Sprache.  
Generalkonsul Bengt Lundborg steht seit 1970 im Dienst des schwedischen Außenministeriums. 
 
  
Stadtverwaltung warnt vor Geschäften an der Haustür 
Suspekte Verkäufer im Stadtgebiet unterwegs 
  
Seit geraumer Zeit sind sogenannte Haustürverkäufer im Stadtgebiet unterwegs, die sich als 
Mitarbeiter der Schweriner Stadtverwaltung ausgeben, um sich Einlass in die Wohnung zu ver-
schaffen. Ihr Ziel ist es, die privaten Unterlagen der Bürger einzusehen oder für bestimmte Pro-
dukte zu werben. Diese Verkäufer sind keine Mitarbeiter der Stadtverwaltung und betreiben 
ganz offensichtlichen Missbrauch. Kennzeichnend für das Auftreten dieser Personen ist das 
verbal aggressive Vorgehen an den Haustüren.  
Die Stadtverwaltung Schwerin warnt die Bürger ausdrücklich vor diesen Personen. Zutritt zur 
Wohnung sollte auf gar keinen Fall gewährt werden. 
Mitarbeiter der Stadtverwaltung können sich grundsätzlich mit einem Dienstausweis identifizie-
ren. 
 
Baustart am Beutel: Schwerins Wasserkante wird erlebbarer 
Oberbürgermeister Claussen dankt ansässigen Vereinen und dem Land MV  
  
„Die Bundesgartenschau 2009 in Schwerin wird die Landeshauptstadt verändern. Sie wird der 
Stadt ein neues Gesicht geben.“ Dies sagte Oberbürgermeister Norbert Claussen am 5. März  
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anlässlich der offiziellen Baustelleneröffnung am Beutel. Dort entsteht ein Abschnitt der künfti-
gen Schlosspromenade sowie ein Stadtplatz.  
Laut Claussen seien die einzelnen Buga-Projekte eine „Vision zum Anfassen“, die schon Hof-
baurat Georg Adolf Demmler protegierte. „Schwerin wird sich seinen Seen zuwenden und wird 
für Wassersportler das Panorama ihrer Altstadt wieder zeigen.“  
 
Claussen erinnerte daran, das dieser am Wasser gelegene zentrale Bereich Schwerins über 
Jahrzehnte nicht zugänglich war. „Dies wird sich ändern – auch am Beutel: Noch in diesem Jahr 
werden Schweriner und Gäste hier an einer Bucht am Schweriner See und auf einem Platz ver-
weilen können.“  In diesem Zusammenhang dankte er ausdrücklich den fünf am Beutel ansässi-
gen Wassersportvereinen, die einer Verlagerung zustimmten, um Baufreiheit zu gewähren. „Je-
der Verein bekommt eine langfristige Perspektive und neue, großzügige Stege und Vereinsge-
bäude, deren Bau jetzt zügig realisiert wird“, versicherte der OB.   
 
Einen ganz besonderen Dank sprach Norbert Claussen dem Land MV und dem Landesförderin-
stitut aus. Schließlich werde das Projekt in erheblichem Maße mit Mitteln des „Europäischen 
Fonds für Regionale Entwicklung“ (75 Prozent des Bauvolumen in Höhe von insgesamt 10 Milli-
onen Euro) und Städtebaufördegeldern finanziert. An die Adresse des anwesenden Bauminis-
ters Dr. Otto Ebnet ergänzte der OB: „Mit tatkräftiger Hilfe des Landes konnte ebenso die kom-
plexe liegenschaftliche Situation so geordnet werden konnte, dass eine Verlagerung der Vereine 
und damit das Projekt überhaupt möglich wird.“ 
 
Dokumentiert: Schweriner Arno-Breker-Ausstellung 
Publikation und DVD bieten eine informative und kritische Bilanz des Projektes  
  
Die Arno-Breker-Ausstellung ist nach dreimonatiger Laufzeit, wie geplant im Oktober 2006 zu 
Ende gegangen. „Weitgehend einig sind sich Befürworter und Gegner des Schweriner Projektes 
darin, dass es sich - wie auch immer bewertet - um einen Meilenstein handelt in der Auseinan-
dersetzung mit der Kunst des Nationalsozialismus“, sagt Kulturdezernent Hermann Junghans.  
 
35.600 Besucher zählte die Ausstellung. Eine Resonanz, die in Schwerin noch nie erreicht wur-
de. Der Begleitband musste angesichts der großen Nachfrage zweimal nachgedruckt werden. 
Das Medienecho war enorm: nicht nur in Deutschland, sondern weltweit. Die internationale 
Presseresonanz spiegelte die ganze Bandbreite der Auseinandersetzung: Die Einschätzung der 
Ausstellung reichte von einem „längst überfälligen, notwendigen Beitrag zur Aufklärung“ bis hin 
zum Vorwurf der „Verharmlosung“. 
 
Die Bilanz des Projektes wird jetzt in einem zweiten Band: „Das Schweriner Arno-Breker-Projekt. 
Dokumentation“ präsentiert. Um der Materialfülle einigermaßen gerecht zu werden, ist der Publi-
kation eine DVD beigefügt. Hier können Interessierte durch alle Ausstellungsräume, zu allen 
gezeigten Skulpturen und allen Informationstexten navigieren. Darüber hinaus sind die komplet-
ten Gästebücher zur Ausstellung zu lesen oder es kann in 340 regionalen, bundesweiten und 
internationalen Presseberichten zur Ausstellung geblättert werden. Die Presseschau ist leicht zu 
handhaben, weil sie chronologisch, alphabetisch und geographisch erfasst ist. Schließlich gibt 
es noch einen Überblick über die Ausstellungswerbung. 
 
Besucher der Ausstellung, Interessierte, die nicht kommen konnten und all diejenigen, die über 
das Projekt und die lebhafte Diskussion mehr wissen wollen, erhalten mit der DVD-
Dokumentation einen großen, aber gut erschlossenen Fundus an Informationen. Und zwar In-
formationen über ein Projekt, bei dem sich Befürworter und Gegner zumindest darin einig sind, 
dass es „eine Zäsur darstellt für die Auseinandersetzung mit Kunst und Künstlern in der Dikta-
tur“, so Schwerins Kulturdezernent. 
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Mit Metropolregion Hamburg zusammen erfolgreich in Asien 
Deutsch-Chinesischer Wirtschaftskongress tagte in Schwerin  
 

  
Chancen für Unternehmen aus der Landeshauptstadt und der Region standen im Mittelpunkt 
des Deutsch-Chinesischen Wirtschaftskongresses am 15. März. „Dass eine solches Forum in 
Schwerin stattfindet ist kein Zufall, sagte Oberbürgermeister Norbert Claussen zur Eröffnung im 
Altstädtischen Rathaus. Hintergrund: Die Landeshauptstadt Schwerin hat mit Unterstützung der 
Freien und Hansestadt Hamburg intensive Kontakte nach China geknüpft und dabei Schwerin 
und Westmecklenburg touristisch und wirtschaftlich ins Gespräch gebracht.  
 
Zu den konkreten Ergebnissen zählen laut Claussen beispielsweise eine Kooperation in den 
Bereichen Logistik, Umweltschutz und Bioenergie zwischen der Stadtreinigung Zhengzhou mit 
der Firma  Remondis GmbH&Co.KG, die seit kurzem an der Schweriner Stadtentsorgung betei-
ligt ist. Hinsichtlich der Aus- und Weiterbildung von Fach- und Führungskräften im Bereich Ge-
sundheitsmanagement arbeiten zudem die Highschool-Zhengzhou und das in Schwerin behei-
matete Baltic College zusammen.  
 
„Die chinesischen Provinz Henan und die Stadt Zhengzhou sind von starker Dynamik geprägt 
und für deutsche Unternehmen sehr interessant“, so Schwerins Oberbürgermeister. Vor allem 
Fragen der Umwelttechnik und des Umweltschutzes, bei denen Mecklenburg-Vorpommern eini-
ges in die Waagschale legen kann, seinen für die chinesische Seite von Interesse.    
 
Darüber hinaus hat Schwerin die touristische Vermarktung in Asien angekurbelt. So warb die 
Stadt mit Hamburg zusammen vor zwei Jahren auf einer Fremdenverkehrsmesse in Shanghai. 
Claussen: „Die Chinesen zeigten sich begeistert vom Schweriner Schloss.“ Im Ergebnis der Rei-
se entstand eine Tourismuskooperation mit der Metropolregion Hamburg,  die die Landeshaupt-
stadt seither im Land der aufgehenden Sonne mit vermarktet. Dazu gebe es gemeinsame Bro-
schüren und Pressereisen mit chinesischen Journalisten, die auch Schwerin ansteuern. 
 
Schwerins Oberbürgermeister ist  überzeugt, dass die Region Mecklenburg-Schwerin ihrerseits 
eine interessante Plattform für China bietet. Als Stichwort nannte Norbert Claussen den Flugha-
fen Parchim, an dessen Nutzung es ein deutliches Interesse gibt. Claussen: „Beim vergangenen 
Besuch in Zhengzhou hatten wir ein Gespräch mit einem chinesischen Unternehmer. Zwischen-
zeitlich hat dieser ein Angebot im Zuge der Ausschreibung für den Flughafen Parchim abgege-
ben.“  
 
Die deutsch-chinesischen Wirtschaftsbeziehungen entwickeln sich übrigens seit Jahren sehr 
dynamisch. Im Jahr 2005 erreichte das bilaterale Handelsvolumen 61,2 Milliarden Euro. Deut-
sche Unternehmen investierten über die Jahre rund 11 Milliarden Euro in China.  
 
 
Bauarbeiten haben begonnen 
Platz der Jugend erhält rundherum ein neues Aussehen  
  
Der Startschuss für die Vorbereitungsarbeiten zur Umgestaltung der Randbereiche des Platzes 
der Jugend zwischen der Bleicherstraße bis zur Goethestraße ist gefallen. Die gesamte Maß-
nahme wird in drei Bauabschnitten durchgeführt. Begonnen wird mit der Ostseite des Platzes 
einschließlich des Weges zur Mecklenburgstraße und des Gehweges an der Goethestraße 2-12. 
Der Bereich wird gestalterisch aufgewertet und der Gehweg erhält einen neuen Belag. Darüber 
hinaus wird der Gehweg vor den Grundstücken Goethestraße 1-11 verbreitert und durch eine 
Hecke begrenzt, um „wildes“ Parken zu unterbinden. Im Gegenzug entstehen auf der gegenü-
berliegenden Straßenseite neue Kurzzeitparkplätze. Neben einem neuen Fahrgastunterstand 
wird die Haltestelle auch mit Fahrradständern ausgestattet. 
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Der zweite Bauabschnitt umfasst den Bereich von der Einmündung Ostorfer Ufer/ Bleicherstraße 
bis in Höhe Platz der Jugend 15 sowie die Grünfläche an der Straßenbahntrasse. Für die zu 
erneuernde Straße wurden auch Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung und zu einer erhöhten 
Verkehrssicherheit berücksichtigt. Auch das Stellplatzangebot wird verbessert. 
 
In beiden Bauabschnitten werden über die vorhandenen  Bäume hinaus weitere Bäume ge-
pflanzt. 
 
Die Kosten für den ersten und zweiten Bauabschnitt betragen zirka 800 T€ und werden aus 
Städtebauförderungsmitteln des Sanierungsgebietes „Feldstadt“, an denen sich die Landes-
hauptstadt Schwerin mit einem Drittel beteiligt, finanziert. Ende Mai sollen die Bauarbeiten, die 
von der Firma Ditting GmbH & Co. KG aus Mecklenburg-Vorpommern ausgeführt werden, be-
endet sein. 
Die Planungen für die Umgestaltung der Platzfläche und des Straßenbereichs bis zur Hermann-
straße sind noch nicht abgeschlossen. Diese wird voraussichtlich noch in diesem Jahr öffentlich 
diskutiert, so dass der dritte Bauabschnitt im Jahr 2008 realisiert werden kann. 
Die Planungen für die Umgestaltung der Platzfläche und des Straßenbereichs bis zur Hermann-
straße sind noch nicht abgeschlossen. Diese wird voraussichtlich noch in diesem Jahr öffentlich 
diskutiert, so dass der dritte Bauabschnitt im Jahr 2008 realisiert werden kann.  
 
Paulsstadt: Mittelpunkt wird attraktiver 
Platz der Freiheit bis zur Bundesgartenschau herausgeputzt  
 
Zentraler Verkehrsknoten in der Paulstadt wird neu gestaltet: Der Platz der Freiheit soll bis zur 
Bundesgartenschau im Jahre 2009 ein neues Gesicht erhalten. „Der Platz wird als Aufenthalts- 
und Kommunikationsbereich des Stadtteiles attraktiver und sicherer“, sagt Baudezernent Dr. 
Wolfram Friedersdorff.  Im Besonderen träfe dies auf die Platzmitte zu, wo in Anlehnung an das 
historische Vorbild ein umlaufender Fußweg mit Sitzmöglichkeiten geschaffen und die Doppel-
baumreihe durch Neupflanzungen ergänzt wird. Weiterhin sei vorgesehen ein Straßenbahngleis 
zurückzubauen, „um Platz für breitere Gehwege und mehr Grünflächen zu erhalten. Damit wird 
das Areal für alle Verkehrsteilnehmer, insbesondere für Fußgänger, übersichtlicher und damit 
sicherer“, so der Baudezernent. Hintergrund: Auf den  Platz der Freiheit münden sieben Stra-
ßen, queren mehrere Fußgängerrouten und zugleich verkehrt dort die Straßenbahn.  
„Die konkreten Planungen sind mit Bürgern, Anwohnern, Gewerbetreibenden und dem Ortsbei-
rat sehr früh in zwei Workshops diskutiert worden“, so Dr. Friedersdorff. Im Ergebnis seien die 
Details „gemeinschaftlich entwickelt und grundsätzlich akzeptiert worden“. Finanziert wird  das 
knapp 1,2 Millionen Euro teure Projekt, welches im Herbst starten soll, aus dem Städtebauför-
dertopf für die Paulsstadt. Dieser wird zu je einem Drittel von Bund, Land und der Landeshaupt-
stadt Schwerin gefüllt. 
 
Fußgängertunnel „Lübecker Straße“ erhält Stahlrahmen  
  
Im Auftrag der Deutschen Bahn AG Projektbau Berlin werden bis zum 20. April Sicherungsarbei-
ten am Fußgängertunnel Lübecker Straße durchgeführt, die notwendig sind für den zukünftigen 
Neubau der Unterführung. In dem Tunnel wird ein Stahlrahmen eingesetzt, in dem später Ver-
sorgungsleitungen gelegt werden. Darüber hinaus erhält die Unterführung neue Leuchten. Für 
den genannten Zeitraum ist eine Vollsperrung des Fußgängertunnel unumgänglich. Eine Fuß-
gängerführung wird über die Franz-Mehring-Straße-Severinstraße-Lübecker Straße ausgeschil-
dert.  
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